
Zur Akte 32 WgK 83/60. 
Hannover, den 21.12.1960 
I/St. 
Reg.Nr. 378/58 

An di·e 
Wiedergutmachungskammer 
beim Landgericht Hannover 

H a n n o v e r 
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() .J ---... 7 2 t/ ,/r..._ n? s / bll 
Dr. Franz Wolfes f' ./. Deutsches Reich 
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- 32 WgK 75/60 -
32 WgK 83/60 

ergänze ich meinen Schriftsatz vom 28.11.1960 wie folgt: 

Die in dem Verfahren - 32 WgK 75/60 angemeldeten Ansprüche 

Bankguthaben, 
Hypothekent 
Versicherungsansprilehe 
PKW 

werden zurückgenommen. - Die Bankguthaben sind bereits erledigt. 
Hypotheken bestanden nicht; Veraicherungseansprüehe privater 
Nat ur sind Entschädigungsansprüche und werden dort entschieden. 
Die Entschädigung für den PKW Is:r ebenfalls ein Verschleuderungs­

sohaden nach BEG und kann hier nicht behandelt werden. -

Soweit Ansprüche aus entzogenen Wertpapieren geltend gemacht 

worden sind, sollen die Ansprüche aufrecht erhalten werden. 

Ich will aber dieses Ver,fa~ren z.Zt. nicht betreiben, da ich 

von der Entschädigungsbehörde über diese Ansprüche einen Ent­
scheid erwarte, ob es sich um Verschle11derungsschäden oder Eigen­

tumsschäden oder Entziehungstatbestände handelt. -

Soweit noch aufzuklären war, wann die 12-Zimmer-Villa in der 

Ellernstrasse vo~ Frau Justizrat Wolfes aufgegeben wurde, habe 
ich jetzt von meinem Mandanten mündliche Informationen erhalten. 

Er glaubt sich erinnern zu können, daS die Villa in der Ellern­

atrasse 19,4 aufgegeben wurde. Damals wurden die llöbel des ge­
samten Hausea zunächst bei dem Spediteur Luther in Bannover, 
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jetzt Kriegerstrasa 17, e_ingelagert und der Antragst ller 

und s ine Mutter zogen vorübergehend in eine Pension in der 
Sedanstraese. - Am 10.9.19:,4 hat der Antragsteller geheiratet 
und darau:tbin nahm sich seine Mutter mit ihm zusammen eine 
Wohnung in der Blum.enhagenstrasse. Nach seiner Erinnerung 
wurde dieee Wohnung mit einer anderen in der gleichell Strasse 
kurt -darau~ getauscht und in der Wohnung waren insgesamt 
9 Zimmer m6bliert~ wie ·eine eidesstattliche Versicherung 
aus dem Jahre 1955 ergibt. Er hat diese eidesstattliche Ver­
sicherung zusammen mit seiner damaligen Frau Renate Wolfes am 
3.1.1955 zu den Akten des Regierungspräsidenten gesandt. Ich 

/ lege hierneben eine Abschrift von Abschrift vor und versichere, 
daß die Abschrift in meinem Büro richtig her gestellt worden ist. · 

''Aus dieser Versicherung ergibt sich„ wie ungefähr die Wohnung 
in der Blumenhagenstrasse eingerichtet gewesen ist und es mUS 

---darauf hingewiesen werden, daß ein Steinway Flügel vorhanden 
gewesen ist, der heute einen Wiederbeschaffungswert ~on allein 
o - 8.000,-- DM haben wUrde. Es hat sich um einen großen Flügel 
nicht um eine.n Stutzflügel gehandelt, und ich erlaube mir, zur 
Vereinfachung der Da~_stellung auf diese eidesstattliche Ver­
sicherung hinzuwei-sen. - Geltend gemacht wird ausserdem inner­
halb des Hausratavert>ahrens - ebens-o. wie in der -eidesstattlichen 
Vers icherung~ der Wert von 12 Perser !eppichen, das Porzellan, 

die wertvollen ·Gemälde" eine :Bibli,othek von nahezu 2.000 Bänden 
und eine große Anzahl Koten. -

Der Antragsteller weiß,je.doch nur aus späteren Naohrichte-11 und 
aus Erzählungen -von ander -:n .Person.en, d·aß seine Mutter von der 
Blumenhagenstrasee in die Leisewitzstrasse gekommen sein mu.8 
und daß inzwi s chen ,der Lift naoll der Kristallnacht ·und Yor Aus­
bruch des Krieges von der Blumenhagenstrasse abgesandt worden 
sein muß. Genau feststellen kann er nicht mehr die Zeit, wo Frau 
Ju·stizrat Wolfes gewohnt haben mag, bevor sie in die Leisewi tz­
straas_e gekem.men ist, Es ist aber mBglich, da.S sie in irgendeinem 
der jüdischen Häuser untergebracht gewesen ist. Sie hat dana in 

der Leisewitzstrasse - wie ich bereits in meinem Schriftsats 

vom 28.11.1960 geschrieben habe - swei Zimmer selbst möbliert 

gehabt. -

Soweit hineichtlich dieses Entsiehungstatbestandea von der Gegen-
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seite ein Vergleich in Htfhe von 15„00fl,- DM gemacht wird,-

wäre der Antragsteller mit einem Betrag von 2.000 -- D vorerst 
v.ergleiehaweise einvevstanden, um diesen Tatbestand zu erledi­
gen. -

.Vielleicht wäre ee ·de~ Gericht mtl~lioh~ durch eine proze.8-
leitende Verfügung wege·n der Zuständigkeit etwas zu eagen, 
dam±t die Sa he alsbald entschieden werden kann. 

]r 



A b s c h r 1 f t 
von Abschrift 

Eidesstattliche Versicherung 

Ich, der frühere Rechtsanwalt und Notar in Hannover, Dr . jur. 
Franz W o 1 f e s ,. jetzt wohnhaft in England , versichere-fol­
gendes an Eides Statt. Die Bedeutung einer eidesstattlichen Ver­
sicherung is•t mir bekannt: 
Der gesamte Hausrat von mir und meiner Mut ter, der Witwe des 
Rechtsanwalts und Notars Dr. jur . Joseph Wolfes bestand nach meiner 
besten Erinnerung aus folgenden Sachen: 

1.) Esszimmer .• 1 Tisch, ausziehbar für etwa 36 Personen 24 Stühle 
1 .Büffet, 1 Teewagen, 1 Likörschrank, 1 Stehlampe, ; Glasschr ank 
Damastvorhänge, Gardi1nen (Brüsseler Spitze), Radio (Philips ) 
1 Kronleuchter ( 12 Birnen') "' 

Wohn.zimmer. 1 eingebautes Sofa mit Bücherregal, 4 Lehnstühle , 
1 amer. Steinway Flügel, 1 Klavierhocker, 1 Notenschrank, 
1 Kronleuchter, 2 Leselampen aus echten Chinavaeen hergestellt, 
2 Bücherschräake, 1 Zeitungsständer, 1 Schreibtisch, 1 Diwan , 
Wohnzimmer (·eingebaute Veranda). 1 Diwan, 2 Tische mit ·Glasplat­
ten, 6 Korbstühle , 1 Anrichtetiach , 4 Liegestühle„ 1 Stehlampe. 

4.) Schlafzimmer .. (zugleich Wohnzimmer meiner "ütter). 1 Messingbett 
4 Stühle, 1 Lehnstuhl , 1 Diwan, 1 Schreibtisch, 

2 Schränke, 1 Frisiertisch. 1 Nachttisch, 1 Nachttischlampe , 
1 Stehlampe, 1- Schreibtis chlampe , 1 Büchergestell, 1 Kron).euchte 
1 Bettvorlage, 1 Spiegelschrank, 

'5.) Schlafzimmer. 2 :Mesaingbthtten, 2 Nachttische m. 2 lfaehttisch­
lämpen, 2 Schränke, 1 Frisiertisch, 1 Lehnstuhl, 4 Stühle , 
1 T äschepuff , 1 niedriger Stuhl f. Frisiertisch, 1 Spiegel­
schrank (besonders gross , etwa 21/2 m breit)~ 2 Bettvorlagen. 

6.) MädchenzimmITTO:. 1 Bett, 1 .Kommode, 1 Lehnstuhl, 2 Stühle , 1 llacht 
tisch ., 1 N.'.ächttischlampe, 1 Bettvorlage, 1 Schrank. 

a.) 

Gästezimmer. 2 Betten, 2 Nachttische, 2 Lampen, 1 Spiegel­
schrank, 1 Sofa, 2 Stühle, 1 Frisiertisch m.Hocker. 
Küche mit grossem Gasherd (6 Brennstellen) und reichhaltige 
Küchenutensilien, insbesonderet 2 Küchenschränke , 3 Küchen-
tische, 1 Eis schrank , 1 Schrank f. Küchenutensilien, 1 elektr. 
Tellerwärmer, 1 Besenschrank, 6 Küchenstühle, Korkmatten , 
Linoleumbelag. 

9 . ) Badezimmer . 2 Korkmatten , 1 Medizinschrank, 1 gr. Spiegel , 1 
kleiner Spiegel, 2 Holzständer für Hand- und Badetücher , 
1 Seifengestell¾ für Badewanne, 2 Hocker. 

Teppiche Mir ist der Schriftsatz des Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Wilhelm Dieokmann vom 29. Aug. 1951 - 31 WgA 136/51 -

bekannt geworden. Die angegebene Zahl von 5 Perserteppichen ist 
irrtümlich. Wir besassen mindestens 12 wertvolle Perserteppich , 
der grösste von ihnen hatte eine ungefähre Gröese von 5 x 4 •· 
Der Bruder me1nor Groeamutter mUtterlicheraeits war Inhaberei-
ner berühmten Teppichhandlung , D. Ganz, Mainf, Flachsmarkt, die noob 
heute b steht. Zwar ist der derzeitige Ifthaber Carl Gans, wie 
meine Mutter, ein Opfer der Xasis geworden, aber seine Witwe, 
Rose Ganz führt das Geschäft weiter. Da mein Großvatermütter-



II. 

licheraeits Aufsiobtaratamitglied der Continental Gummi-
werke Hannover, die er mitbegründet hat, war, hat meine Mutter 
als einziges Kind auch den ge amten Haushalt ihrer Eltern geerbt. 
Es befanden eich daher in unserer ohnung sehr wertvolle Gegen­
stände. 
Porzellan war für 48 Personen vorhanden„ da, wie gesagt, d r 
Hausrat meiner Grosseltern au~ meine Mutter vererbt war. Ich er-• 
innere, dass ein gross·er Teil des Porzellans "Rosenthal-Porzellan 
gewesen , ist. 
Bilder: Meine Eltern waren dauernd bemüht, wertvolle Gemälde zu 
erwerben, von denen mindestens 6 vorhanden waren. Ich erinnere 
m.ich noch genau an ein besonders ertvolles , einen "Modler" J! ein 
Schweizer KlinDtler, dessen Bilder einen immer höheren Preis er­
zielen. 
Professor Ludwig Vierthaler, Kuastgewerbeschule Hannover , 
wird über die Bilder nähre Angaben machen kHnnen. 
Die Möbel, die meist aus Eiche und hagoai b estanden, hatten 
einen besonderen ert, da sie zum groseen Teil von dem veretor­
benen Architekten Carl Hubert Ross, Hannover, Sedanstr. entworfen 
waren, einem Bruder des verstorbenen Professor Ross von der Techn. 
Hochschule Hannover. Der Name des Architekten ist in dem erwähn­
ten Schriftsatz des Rechtsanw. Dr. ,. Dieekffiann entstellt wieder­
gegeben orden. 
Bücher. waren etwa 2 000 vorhanden. Ihr Wert war bedeutend, da 
vor der Hitlerzeit immer Neuerwerbungen beschafft wurden. Die 
l ,etzte, aa die ich mich erinnern kann, war eine Neuau.flage von 
Meyers Konversation lexikon, in grün gebunden. 

Noten w~ren im Überfluss vorhanden, da meine Mutter uad ieh 
beide ausübend musikalis ch waren bezw. sind. Wir hatten fast . 
alle Kammermusikwerke von Mozart, Beethoven, Brahms, Schubert, 
Schumann, Strauss usw. ferner alle Klavterauszüae von Wagners Opernc 
In der Vor-Hitlarzeit bewohnten wir das Haus Ellernstrasae ,4. A 
in dem etwa 12 Zimmer möbliert waren. 

Ich besitze heute noch keine eigenen öbel in England , sondern 
bin darauf aagewieaen, möblierte Räume zu mieten. • 

Der Verbleib der sämtlichen Möbel ist nicht aufzuklären ge-
wesen. Die Annahme im Schriftsatz von Dr~ n1eckmarui, das die Sache 
verschleudert wurden, ma_g stimmen. Ich weiäs nur , daaa ae1~e Mutter •• 
versucht hat, den gesamten Hausrat kurz vor dem Krieg naob England. 
zu schaffen und daher alles der Speditionsfirma Neukirch, Br••eu 
übersandt hat. Trotzdem ich meiner Mutter ein englisches Eitireiae­
Visum im Sommer 1939 verschafft hatte , ist ihr die Auereiae nicht 
mehr gelungen 9 da ihr der deutsche Reisepase von der Gestapo vor­
enthalten wurde. Die Firma F.W. Neukirch, Bremen~ Findorffatr. 14-1 6 
hat mir am 14. Sept. 1954 mitgeteilt, dass •scheinbar ein Teil der 
Möbel der Firma Klafkorn~ Bremen, Grossbeerenstr., zum Verkauf ang 
boten wurde, während der restliche Teil Frau Wolfes wieder zur V•:r­
fUgung gestellt wurde , nachdem eine Verschiffung nach London nicht 
mehr in Frage kam." Die vorgenannte Pirma Gerhart KlHfkorn Bre en 
Grossbee~enstr. 75 hat mir· am 10. November 1954 mitgeteilt, da 11 
trotz Rücksprache mit der Pirma Neukiroh, nicht festzustellen 1stfaß 
die Sachen Verkauft wurden. Di liraa Neukircb hat air noch 1111 g- f 
teilt , dass ohnehin gem. Anordnung des Oberfinan■präsidenten Baano­
ver v.13.2.1942 - o 5205 - Ju .1 0,-P • • • 211 b d s Vermög n meiner 
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Mutter dem Deutschen Reich verfallen war. 

Über den Utnf>ang dee Hausrats 1st der frühere Oberbürger­
meister der Stadt Hannover , Dr. A. Menge, Hannover, allroden­
strasse 68 unterrichtet, da er seit der Zeit nach dem ersten 
eltkrieg in unserem Haus ständig verkehrte. 

Die Einrichtung des Büros Bahnhofstr. 6 in dem mein Vater 
und :Lch unsere :Praxis gemeinschaftlich betrieben, .bestand 
aus drei Räumen. Wir hatten einen Bürovorsteher, Herrn Carl 
Barteis (verstorben), eine ältere Notariatsgehilfin, Fräulein 
RUttgeroth, Hannover-Kleefeld, chleiermacherstr. 26, und 
zwei junge Schreibmaechinengehilfinnen~ Nach der Machtergrei­
fung wurde das Büropersonal mehr und mehr abgebaut. 

Mein Zimmer (früher Zimmer m ines Vaters). Es enthielt: 
1 grossen Teppich,, 1 grossen Schreibtisch , 1 drehbares BUcherge­
stell t, 1 grossen Bücherschrank, 1 Schre:lt1schsessel, 4 Stühle, . 
1 Kronleuchter, 1 gr. Hängespiegel , Bücherbörte, 1 kleineren Tisch, 
1 Wi!sohgestell, 1 grossen Bode-Geldschrank, 3 Bilder,, lange Plüsoh­
vorhänge, Gardinen, 3 Aschenbecher, davon ein grosser silberner, 
q kleineren Schrank, über dem der Spiegel hing; die grosse Flügel­
tür h tte eine extra eingebautäsohallsichere TUrr 
das grosse Bürozimmer. 3 Adlerschreibmaschinen, 1 groeaer Büro­
rollschrank, l gr. Tisch, 3 kleinere Tische für die Schreibmaachinm 
1. Schreibtisch , 8 Stühle, 1· groeses Bücherbortgestell , Aschen­
becher, 2 Schreibtischlarnpen, 3 Hängelamp-en, 1 Kleiderständer, 1 
Schirmständer etc. 1 Wanduhr (rund) 

Bürovors teherzimmer (früher mein Zimmer): 1 Glasbücherschrank, 
1 Sofa, 1 Eckschrank, 1 Schreibtisch mit Stehlampe , 1 Wand-
uhr (hängend), 1 echter Perserteppich, 1 Büchergestell, lange 
Plüsohvorhänge, Gardinen, 2 Bilder~ 1 silberner Aschenbecher, 
5 Stühle, 1 Papierkorb (in den anderen Zimmern war auch je einer), 
diese Möbel stammten aus meinem früheren Arbeitszimmer in der 
Ellerustr . 4 A und waren besonders wertvoll, 1 Kleiderständer, 
1 klo Tisch. 

Bücher: ich b.atte eine sehr wertvolle jurietische Bücherei, 
die bei meiner Auswanderung 1939 r,elativ neu war. Der Grund für 
diese Neuanschaffungen , z.B. aller neuen grossen Kommentare, wi 
Staudinger, war, dass ich für Steuerrückstände Sachwerte kaufen 
konnte und juristische Bücher wählte. Ich erinnere aioht mehr, in 
welchem Jahr diese Steuerverordnung erlassen worden war, aber 1 h 
erinnere, dass ich für etwa 1000 oder gar 2000 RM jur. Bücher YOa 
der Buchhandlung Sehmorl und von Seefeld erwarb. 

Das gesamte Büroinventar wurde kurz vor m•iner Auswanderung 
einem Gerichtsvollzieher (ich glaube, sein Name war o.Ger.Yolls. 
Hartwig, übergeben. Dieser transportierte alles ab und kam nach 
einiger Zeit mit einem sehr betrübtea Gesioht wieder und berich­
tete, dass die Sachen alle verschleudert werden mussten, da k ua 
Käufer vorhanden gewesen seien. An den Betrag d r geringen ErlHe­
summe kann ich mich nicht mehr erinnern, ich weis nur noch, da a 
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ich eine lächerlich g ringe Summe Geldes erbielto 

Der Wert des Hausrats, der von Dr. Dieckmann in seinem Schrift­
satz vom 29, Aug. 51 nur ungenau angegeben wurde, ist weit 
höher als 5 000 DM, wenn man bedenkt, da ss allein der echte 
amer. Steinway Flügel vo~ dem ersten eltkrieg für eine Summe 
von 2 000 Mark erworben wurde. Die Teppiche allein würden nach 
meinem Erme s sen heute mehre t ausend DMark wert sein. 

Eidesstattliche Versicherung 

loh, die unterzeichnete Ehefrau des früheren Rechtsanwalts 
und Notars Dr. jur. Franz olf'es ., Renate Jenny Elizabeth W o l f e s 
·Tochter der Baronin von der Osten-Sacken, die nach ihrer Scheidung 
diesen ihren Mädchennahmen wieder angenommen hat, 

versichere an Eides Statt das folgende: 

Die Bedeutung einer eidesstattlichen Versicherung ist mir be­
.kannt. Ich habe die vorstehende eidesstattliche Versicherung 
meines Ehem.anns gelesen. Der Umfang des Hausrats und des Büro­
inventars ist mir genau bekannt. Ich habe in den letzten Monaten 
vor unserer Auswanderung für meinen Ehemann in seinem BUro 
Schreibmaschinenhilfe geleistet, daher bin ich auch mit dem 
Büroinventar wohlvertraut. Seine Angaben bezüglich des Umfangs 
des Hausrats und des Büroinventare mache ich zu den meinigen und 
versichere deren Richtigkeit. 
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